
Tcmpcratur der Gülle für die Intcnsität der Schwimm­
schichtbildung eine wcsentlichc Rolle. 

Der Einbau eines Rührwerl,s in Lagergrubcn ist, obwohl 
bci un\'crdünnter Güllc in der Rl'gel Ilur unbcdeutende 
Schwimmschichlen auftreten, nicht nnr unter diesem Ge­
sichtspunkt. zu sehen , sondern auch \'on (kr thixot.ropen 
Erstarrung hel'. Es ist dcshalb z\\'eckmiißig, jcde Güllc vor 
dem Ausfahren zu homogenisierl'll und damit die Gclierung 
abzLlbancn. 

Abschließend kann festgestellt werden , daß mit der Defini­
lion df's rllC'ologischen Charaktcrs der Gülle die iVlöglichkeit 
gegeben ist, a llgemeine Vorhersagen übel' das Fließverhalten 
der Gülle nnter verschiedenen Bedingungen zu geben. 
Da rüber hinaus gestatten die im Lobor gefundenen Ergeb­
nisse cine schöpferischc Anwendnng anf allen Gebieten der 
C; (i Ilew irtscha ft. 

Zusammenfassung 

Bei der zu el'l\'artenden starken Ansbreitung der Gülle­
wirtschaft ma chen sich gcnauere Kenntnisse der Fließeigen­
schaften der Gülle notwend ig. In entsprechenden Unter­
suchung('n konnte Gülle als plastischl'r S toff mit quasi­
plastischl' m Fließverhalten und ausgepr;i~t.er Thixotropic 
dcfini ert werden. Die Allgemeine Kenntnis des fließ kund­
lichen Charaktcrs der Güllc Hißt eine sc höpferische An­
wend ung in der Pl'n xis zu . 
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Homogenisierungsverfahren für Rindergülle 

und die Bestimmung der Homogenität von Gülle 

Gülle kann meist nicht das ganze Jahr übcr kontinuierlich 
ausgebracht werden. Sie ist daher zwis chenzeitlich in Be­
hältern zu lagern. \Vährend der Lagerung entmischt sich 
die Gülle. Dabei entstehen differenzierte Schichten, die sich 
insb cso nd ere durch den Gehalt an Trockens ubstanz, feste n 
Bestandteilen und Nä hrstoffen sowie die Konsistenz und 
Dich te voneina n der lln terscheiden . 

Um die Gülle n:1 ch der Lagerung störultgsfrei entnchmen und 
die organische Substanz sowie die Nährstoffe möglichst 
gleichmäßig auf landwirtschaftlichen Nutzflächen ausbringen 
zu können, is t es erforderlich, die Gülle in ein physikalisch 
und chemisch homogenes Gemisch zu bringen. Dazu werden 
Homogenisierungseinrichtungen benötigt. Als solche sind 
hek:1nnt: mechanische, hydra ulische uo(1 plle llmn Lisel,,' 
Uomogen isierllltgsr inrichtungen so wie Kombill:lliollpn von 
dicse n. 

Über den erfolgreichen Einsatz dcs Stl'ahlapparotes, der in 
ers ter Linie zur Homogenisierung von Dünngülle kOllstruicrt 
wurde, haben HÖDE und GLASS [lJ berichte t. Erste Er­
fahrungen über die Homogenisieruog von Gülle durch Zirlw­
lation zwischen Hoch- und Tiefbehiiltern sind aus Holland 
bekannt (POELMA und RIJKENBARG [2]). Von MEES [.3J 
wurden ll. a. An gabeu zum Umpllmp\'crfahren IJnd zum 
Kreuzbolkenl'iihrwr rk gemacht. Versuche mit pnenmalischrn 
Rührwerken sind von OEHLCKERS [4 J durchgeführt 
worelen. 

1. Bestimmung der Homogenität von Gülle 

Um die Wirksamkeit von Homogenisier ungseinrichtungen 
beurteilen zu können, ist es erforderlich, die Homogenität 
von Gülle zu bestimmen. Methoden zur genauen Bestimmung 
der Homogenität sind hisher nicht bekannt geworden. Des­
ha lb wurd en folgende Merkmale auf ihrc Eignung zur Homo­
genitä tsbestimmung untersucht: Dichte, fes te Bestand teilp. , 
Niihrstoff- lind Tl'ockensubstanzgehalt [5J. 

1.1. Dichte 

Gülle ist ein plastischer Stoff mit quas iplastischem Fließ­
verhalten [6J. Demzufolge sind Method en zur Dichtebestim­
mllng ungeeignet , denen als Mcßprinzip der Auftrieb beim 
Schwimmen bzw. Schweben zugrunde liegt (A räometer, 
Mor'sch e \"aagl'). Durch \Vägungen in Gefäßl'n ka nn nur c1i" 
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Di chte von " flüssiger" Gülle hinreichend genau bestimmt 
werden. Bei Proben von Schwimm- und Sinkschichten 
gelingt es nicht, diese unte l' Beibehaltung des ursprünglichen 
Volumens in ein Meßgefäß zu bringen. Die Dichte dieser 
Schichten ist daher durch \Vägungen in Gefäßen nur in 
gro ber Annäherung zu ermitteln. 

,vlit Gamma-Dichtesonden ist es möglich, die Dichte von 
Güllebestandteilen unterschied licher Konsistenz zu be­
stimmen. Der Fehler der Mess ung betrug bei einer radio­
aktiven Quelle Cs-137 mit dei' Aktivität 6 mCi (Zählrate 

;;20 = 10510 Imp/ min bei Dichte 1 kg/ clm3) und einer Meß­
da uel' von jeweils ein er Minute fiir die Justiermessung 
(20 Meßwiecl e~holungen ) ± 0,218% und für die eigentliche 
Dichtemessung (5 Meßwiederholun gc n) ± 0,436%. Dieser 
Meßfehler lst, absolut gesehen, niedrig. D cr Schw:1t1kungs­
bereich der Dichte von Gülle ist aber auch gering, denn es 
wlll'd.m als Extremwerte 0,88 kg/dm3 in der Schwimm­
schicht (14,58% TS) und 1,08 kg/ dm3 in der Sinkschicht 
(13,90% TS) festgestellt. Auf den Schwankungshereich der 
Dichte von 0,20 kg/dm3 bezogen, beträgt der genannte Meß­
fehler e twa 3,3%. Bei diesem Meßfehler ist es nicht möglich, 
die I-Iomogenitiit hinreichend genau zu bestimmen. 

1.2. Feste Bestandteile 

Die Abs~heidung und Trennung de I' fes ten Destantltcile über 
0,2 mm in acht Fraktionen führte bci der Spülzylindel'­
me thode nach KOPECKY nicht zu repl'o duzierbaren Ergeb­
nissen (sr = 11 bis 100%). Für die Summe oller FraktioneIl 
wurde bei scchs Vel'suchswiederhol tIngen ein V nria tions­
koeffizient von 6,33 0/0 ermittelt. Infolge des großen Meß­
fehlers und des hohen Arbellsau{wandes ist dieses Verfahren 
für die Bestimmung der Homogenität ungeeignet. 

1.3. Nährstoffgehalt 

Der Schwankungsbereich des Nährstoffgeha ltes ist gegen­
über dem d es TS-G ehaltes gering. So ha tten sechs Durch­
schnittsproben von Rindergülle eine Streubreite im TS­
Gehalt von 5,33% und im Nährstoffgehalt bei P lind K von 
0,012% und bei N von 0,028 % . Dieser Verfohrcnsweg ist 
deshalb zur Bes timmung der Homogenität wenig geeignet. 

1.4_ Trocken.ub.tanzgehalt 

Für den TS-Gehalt wurden an der Giilleoberfläche W er te 
von 1,1 bis 18% (Schwimmschicht) fes tges tellt. In der Sink­
schicht kann bei Sandeinlagerungen der TS-G ehnlt bis zu 
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63% betragen. Der Schwankungsbereich ist somit verhiiJtnis­
mäßig gl"Oß. Der Meßfehler bei der Bestimmung des TS­
Ge halle's ist gering-. So wurden bci homogen er Güll e in zehll 
Meßwi .. derholungen der Mitte lw(,l't x mit 8, "" % lind eier 
mittlere Fl'hler des Miu(' lwertes s" mit ± O,Ol't % I)('S lilllllll 
(d,'!" VarintioJlSkoe ffizi ('nt b('lrllg 0,33 0/,, ). Elll s l"'(' c1" ' llci ,I"r 
Ce·s<'tzmiißigkrit un GAU SS-hurve ( :1:- ± ::I ö;:) );nlln di, ' 
;\ b\\"cjehllng vom S ti chprobcnmilteJ mnximnl ± 0,W,2 ",'0 1)1'­
tragen. Auf einen Schwankungsbcreiclt der Tro ckensubstanz 
von 25 % bezogen be triigt diese A b\\"eiehullg 0, [7 %. Ein 
derart geringer Meßfehler PI'laubt es, die lfomogeniliit durch 
den TS-Gehalt auszudrü cken. 

Als Kenngröße für den Homogenisierllngsgl'od kann der 
Variationslwdfizi"nt dienen. Diese r wird aus dem 1'rocken­
substHnzgehalt von Giilleproben errechne t, die in Abhängig­
keit von der ß eh i:i lterflillung an bestimmten l"feß s tellcn 
(s. Bild 4) allS drei oder vie r Meßtiefen vor sowie n ach be­
stimmten Riihrzeiten ent.nommcn werd en. Entsprech end den 
bei der V el'snchsdurehfü hrung erzi .. lLell Ergt'bn isse n kann eine 
Güll" mit rin em durchschnilllichen TS-G ehalt von 10% 
bei einem Variationsl;oeJfizientrn von 100/0 nnd eine Gülle 
mit einem dl\l'ehs chnillli chen TS-Gehalt von 5% bei einem 
Voriationskodfizi(, 1l1 0n V Oll 20% als homogen bezeichnet 
w"l"I"'n (Bild J). Das ('nlspricht ein('t· SITe ttl.ll·r ilC' des TS­
Cehnlt('s VOll (' 1,,"0 2 his 3,50/0' 

2. Homogenisierungsverfahren 

Die volkswirtscll a ftli che Allfgnbcnslcllung sit' ht vor, Homo­
genisierungseinrichtungl'n auszuwiihlcn bzw. zu cntwickeln, 
die in möglichst großen Lngerbehiilt.ern cingese tzt werden 
können und bei geringcn Investitions- und Verfahrenskosten 
gewährleisten , da ß dic Gülle ausrcichend homogenisiert 
werden kann. Dieses wa l' vom ß1att- und dem P addelrühr­
werI< , dem mobilen Prop clle rrührwerk und dem Zirkulations­
verfahren zwischen Hoeh- und Tiefbehälte r zu e,",,,arten, die 
daher für Untersu chungen ausgewiihlt wurd en. 

2.1. Blallrührwerk 

Zu dicsem Rührwerk wllrden bereils an nlldrrc r S telle Aus­
führungen gcma cht [7]. In weiterhin durchgeführten Ver­
suchrn konnte es a uch in einer sogenannten dopp elt breiten 
Kammer (zwisch en z\yci Rührwcrken kein e Trennwand) 
mit einl'm fassun gsvermögen von 1150 m3 e rprobt werden 
(Bild 2). Bei der I-Iomogenis ierung dl'\" Gülle müssen beidc 
Rührwerke glci ch zeitig und mit entgege ngcsetz ter Dl'eh­
ri chtung in Bettir b genommen \Hrden , UII) c inen gleich­
gerichteten Güll cS l!"Om zn erz('ugen. Die Bliitter s ind so 
ang-estcllt, daß si c bei (km einen Rührwerk bei Recht.s­
(lJ'chung und J)I'i c!( ' 1I) nndC'J"('n bri Linksdrehun g unten mit 
Vorschub eingrC'il""II . Das Riihl"\\"erk wird für Typenl.whiilll'l· 
industriell f(',fpl'ligl ,,"c1 ZlI"l P,·,'i, .. \011 7:")00 i\J g .. lid"rt lind 
installiert. 

Durch VerC'inl"a ch,,"g- ups :\IIII·i .. h"s (ßild 3) können die 
Kosten um et.wn 2000 i\1 gC'sC'lIkt und der vVirkungsgrnd 
\'c rbl'ss('rt. wl'rden . I"folge> c1( ' r ,·(' rti"n)..n ;\ nordllullg der 
Rührwellc is t da s Hiilll'wrl'k je 'doch s l römungstechnisch 
ungünstig. ,Vcitere YC"bcssel'ungen s ind unh er I<allm zu 
erwarten. 

2.2. Paddel rührwerk 

Das Paddelriilll"werk wurde in einem etwa 630 m3 fassenden 
rechteckigen Lagerbehiilter ('J"probt (Bild 4). 

Auf der horizontal gelagerten Rührwelle sind in gleichen 
Abständrn ZeiHl P a dd ('1 so nngeonlllrl", c1nß sie im ,Vinkel 
von 36° zlIcin:lnd" r stehe'n. Dnul"'ch wird c i ne weitgehend 
allsgeglieh,,"e' B"lns llIlIg dC'5 Alltrirbcs f' l"Zit,lt. D er größte 
f' rprohte RiihreJ"(h,,·r hn ... sser belrug t. , LO nl. Er kann wahr­
scheinlich lwi V(,,.I<I, 'i"(·"'"I/:: d(' /' n iihrl"lii r he noch Y<'rgrößert 
wl'1"den, OhIH' c1aß dnd"r("h cI"r ,\nll"i('h ,Lirker Iwlastet wird. 
Der Pacld("lrühl"(' " iSI 1III1Iljll,·lha,· üb"I' de r Beh ältl'rober­
kanl<' zn hgem. Dadllreh "'inl eine g·"te F ö rd erwirkung 
e!Tricht, lind es k""n fluf die bei li"["I""I' Lag'e rllng crforder-

nild 1. 

nild 2. 
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Bild :1. Bla ttl'ührwerk der LPG BraHn shed ~a ; a MotoJ' , 7,5 k\V, 250 
Ujmin , b RiIZI?I , C Slirn n~d (rj bersclzungs\'edläTtnis RHzel : 
Stirnrad i = 12) , d nülil'wl' ll c , 11 ~ ' 2 l min· l , e Lnge r, I Qu('r· 
ho lme, g Bliilkl', h Rülu'stä he 

Jiell e Stopfbuchse für di e Abelichtung zwischen nühr\\"ell e 
und B ehä lterwand vcrzieh te t werden: 

Als Antl'ieb ist ein Getriebemo to r mit deI" Nennleistung v on 
4 k,V und einer Drehznhl von 40 mil)-l mit einer S tirnrad­
überse tzung i = 5 (Hoehdru eksamm~lpres5e) geeignet. Dar­
aus ergibt sich eine Rühl'e l'drehzahl von 8 min-1 . De r Mo tor 
ist mit einem Polwendeschaltel' au&zurüsten. Die Se lbs t­
kosten von 725 M für den Antl'ieb bzw. von e twa 3000 M 
für das gesamte Rührwerk sind lIiedrig. 

Für den Lagerbchäller kann bei dem genannten Rührer­
durchmesser vorerst eine durchschnittliche Tiefe von 2,50 m 
e mpfohlen werden. Bei eine r B ehii lterbl'cite von 6 m müßte 
die Lä nge 43 m sein, w('nn das nlltzbare Fassungsvermöge n 
e twa 600 1113 betragen soll. Das l'unktioJlsprinzip des Paddel­
l'ühl"werks lä ßt eine Verbre ite t'ung des ßehiilters zn, wodurch 
das Volumen erhöht werd en kann Eine bessere Entnahme 
(kr Sinl,s chicht wird "'"re icht , wenn der Lngerlwhälter a n 
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beiden Enden f'mell Pumpenschaeht erhält_ Der Behälter­
sohle ist dann von der Mitte des Behälters nach beiden 
Pumpenschächten hin etwas GefäiIe zu geben_ 

Die Schwimmschicht wird mit dem Paddelrührwerk dadurch 
zerstört, daß auf der Entnahmeseite des Rührers schollen­
artige Bestandteile durch die Strömung abgetrennt, zum 
Rührwerk gefördert und dort zerkleinert werden_ Durch den 
Wechsel der Drehrichtung des Rührwerkes wird die Zer­
störung der Schwimmschicht auf beiden Seiten des Rühr­
werkes begünstigt oder überhaupt erst ermöglicht. Nach 
etwa 60 min Rührzeit ist die Gülle meist homogen_ Soweit 
danach noch eine Schwimmschicht vorhanden ist, ist diese 
bei abgesenktem Güllestand zu homogenisieren, denn die 
Strömungsgesch\\"indigkeit wird gl-ößer, wenn der Güll"stand 
abllimmt. Wird zu lange gerührt, so kann sich die Gülle 
entmischen. Das geschieht vermutlich in dem Maße, WIe 
während der Rührarbeit der Grad dpr thixotropen Er-
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starrung der Gülle abnimmt, die Gülle also "flüssiger" wird_ 
Dabei nimmt auch die Leistungsaufnahme des Rührwerkes 
geringfügig ab. Eine a usgepriigte Sinkschicht, in der erheb­
liche Anteile von Sand enthalten sein können, wird durch 
dieses Rührwerk nicht zerstört. Bestandteile der Sinkschicht 
können jedoch mit der Strömung horizontal verlagert werden_ 
Die Gülle sollte daher stets an der tiefsten Stelle d('s Lager­
behälters entnommen werden. 

2.3. Mobiles Propellerrührwerk 

Propellerrührwerke haben eine besonders intensive Rühr­
wirkung_ In bereits vorhandenen kleinen Lagerbehältern, 
für die der Kostenanteil für den Einbau von Rührwerken zu 
groß od er deren Abmessungen für stationäre Rührwerke 
ungeeignet sind, kann die Gülle durch ein mobiles Propeller­
rührwerk am Universallad er T 157 homogenisiert werden 
(Bild 5)_ 

Um eine befriedigende Auslastung der Bedienungsperson und 
des Trägeraggrega tes zu erreichen, sollte die Antriebsleistung 
mindestens 13 k W betragen. Die Rührwirkung ist bei geringer 
Eintauchtiefe (bis 50 cm) am günstigsten. Zur Erhöhung des 
Wirkungsgrades des Rührwerkes muß dieses öfter horizontal 
umgese tzt werden. An die Form der Lagerbehälter werden 
keine besonderen Anforderungen gestellt. Die Behälter 
müssen jedoch offen sein. Sie können eine Breite von etwa 
acht Metern haben , wenn das Trägeraggl"egat an beiden 
Seiten passieren kann. 

2.4. Zirkulation.verfahren 

Bei diesem Verfahren sind mehreren Hochbehältern ein 
mindestens gleich großer Tief(lI'Iisch)behälter zugeordnet. Die 
erste in der DDR errichtete Anlage dieser Art wird in der 
LPG Merkwitz, Kr. Leipzig, seit Dezember 1966 genutzt 
(Bild 6). Das Funktionsprinzip beruht darauF, daß die ge­
samte Gülle ewes Hochbehälters über eine ausreichend 
dimensionierte und mit einem Schieber versehene Abfluß­
öffnung schlagartig in den Tiefbehälter einströmt. Da bei 
wird die Gülle homogenisiert. Mit dem Zirkulationsverfahren 
ist die Zerstörung einer starken Schwimmschicht nur in 
begrenztem Umfang möglich, so daß dieses Verfahren in 
erster Linie zur Homogeuisierung von Dickgülle eingesetzt 
werden sollte, da sich Dickgülle nicht so stark entmischt 
wie Dünngülle. Dieses Verfahren kann auch Für Dünngülle 
a ngewendet werden, wenn sie zwischenzeitlich homogenisiert 
und die Bildung einer starken Schwimmschicht verhindert 
wird. Im Hochbehälter verbleibende Rückstände müssen 
durch wiederholtes Nachspülen mit Gülle beseitigt werden. 

Dieses Verfahren kann in Hanglagen zur Homogenisierung 
von Rindergülle Bedeutung erlangen, wo die Auslegung eines 
ausreichenden SohlengeFälles für den Hochbeh äl ter sowie 

. die Anordnung des Tiefbehälters ohne größeren Bauaufwand 
möglich sind . In ebenen Lagen mit hohem Grundwasser­
stand sowie für Großanlagen ist es ungeeignet. 

3. Leistungsaufnahme und Energiebedarf 

In Tafel 1 werden Ergebnisse von Untersuchungen zur 
Leistungsaufnahme und zum Energiebedarf der beschrie­
benen Homogenisierungseinrichtungen wiedergegeben. Von 
diesem hat das Paddel rührwerk mit 0,58 kWh je 100 m3 

homogenisierter Gülle den geringsten Energiebedarf. Diesem 
Rührwerk ist daher der Vorzug zu geben. 

4. Empfehlungen für die Praxis 

Produktionsunterlagen für die genannten mechanischen 
Homogenisierungseinrichtungen liegen beim KfL Schiepzigj 
Saalkreis vor bzw. werden diesem noch zur Verfügung ge­
stellt. Über Projcktierungsunterlagen für das Zirkulations­
verfahren verfügt der VEB Landtechnikprojekt Dresden. 

Zur Gewährleistung der Funktionsfähigkeit von Homogeni­
sierungseinrichtungen ist es erforderlich, daß die Lager­
behälter ordnungsgemäß bewirtschaftet werden. Dazu gehört, 
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daß der Behälter nach der Hornogcnisiernng ziigig und voll­
stiindig entleert wird. Andernfalls wird das Anwachsen einN 
Sinksch icht b.'günstigt. Der <' iIH' 1" Sta lleinheit zugeol'd nNe 
Lagcl'rallrn sollte daher a us 7.\\"(' i odn nH'hr 1.;1 I!Nbc!tiillnll 
od<'l' T( a IHmern bcs I.f'hen. 

Zusammenfassung 

Gülle entmischt sich während dur Lagerung. Bei Dünngidle 
entstehen im a'll gemeinen stärkere Sehwimm- lind Sink­
schichten als bei Diekgülle. Zur Charal<terisierullg des Homo­
genitätsgrades kann dei' Variationslweffizient eies Trocken­
substanzgehaltes ver wenclet werelen. 

Für elie Homogenisierullg in rechteckigen Lagerbehiill8l'l1 
sind das Blatt- und Paddel rührwerk einsetzbar. Diese l'tühr­
werke sollten vorrangig zur Homogcnisiel'ung von Dicl,güllc 
dienen. Ausgeprägte Sinksehiehten könn en damit nicht zer­
stört werden. Dem Paddell'ührwerk ist wegen des besseren 
Wirkungsgrad es der Vorzug zu gebe n. 

Mit dem Propclknührwerk können Dick- und Diinngüllc 
homog{'nis iert wnden. Beim E insatz des mobilen Propeller­
rührwerkes werden an die Lagerbehiilter keine besonderen 
Anford{'rung<' n ges t<'l lt. Sie müssen j~doch offeIl sein. 

Das Zirkulationsverfahren ist füe Dickgülle anwendbar. 
Es werden I fochbeh iilter U'\f\ ('i n mindestens gleichgroßer 
Tiefbehiilter benötigt. Dieses Verfahren künnte n:1ch weiteren 
Versuchen unter bcso nd{'ren Bedingungen Bedeutung er­
lrlllgen. 

An der Entwicklung von Homogellisierungseinrich tungen , 
die ohne Bedienungsaufwalld sowohl Schwimmschiehten als 
auch ,HISg{'p l'iigl" S ilikschi('],tPll zerstö ren, mllß no eh g<' ­
nrbeitet werden. 
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Ökonomische Parameter zur Gülleausbringung 
mit Tankfahrzeugen unterschiedlicher Nutzmasse 

Dr. E. FLEISCH ER ' 

J\rlwil s\\' ir IS(·ilrd·lli eh gesdlun s telll di" GiiHcaushringung 
- ebenso ",ie die Ausbr in gung von Slalldung und .Tauche­
vor allem ein e erhebliche Tl'ansportaufgaLe elar. '"Ver diese 
Aufga be riltionell bewältigen will, wird an ilIre Lösung 
zun ehm{'ncl aus der Sicht der sich entwickelnden Speziali­
sierung h eran7.ugehen h aben. In sbeso ndere sind die tenden­
ziell wachsenden Transportentfernungcn und die hiermit 
verbundenen steigenden Anl'orderungen an die Leistungs­
fähigkeit der TranspOl·tmiltl'1 zu berücksichtigen. 

,, 'Vährend bisher die durchschnittlichen Entfemung'en in 
viekn Betrieben 1,5 bis 2,5 km betrugen, können sie s ich 
beispielsweise durch den Bau vO n g roßen Rinderanlagen mit 
1000 und mehr Tiere n a uf 5 bis 6 km erhö l1<'n . Auch dttreh 
Ausgliederung oder Zllsammenfassung b('stimmter Arbeiten 
aus dem Produktionsprozeß der einzelnen landwirtschaft­
lichen Betriebe lind :lwischengenossenschaftlichen Einri ch­
tungen erhöhen sich die Entfernun gen bis zu 50% und 
mehr" [1]. Fü r prognoslischc Kalkulationen erscheiut. hie rbei 
zweckmäßig, den einzdncn l'rodn kten hz\\'. Transportgütern 
in Abhängigkeit von ihren technologisch-ökonomischen 
Besonderheiten differenzierte Enlfernungen zuzuordnen , 
Speise- und IndustriekartoHeln beispielsweise 10 km (zen-

:324 

Irak SO l'li"r - und Lagrrhüllser!), Gü lle dag{'gcn :1111' (;['I,n<l 
ihrer ger in geren Transp0rLwürdigkeit nur 3 his;" km. 

Wir beschränken uns hie r auf die Transportaufgabe "Gülle­
ausbringung". Es zeigt sich deutlich, daß unabhängig von 
der konkre ten in neren Verkehrs lage der Kooperations­
gemeinschaften d<'!' Gü llc tan lewagen TE 4. F (3 m 3 Fnssungs­
vermögen) den l,ünftigen Leistungsansprüchen an Transport­
mittel dieser Art nicht mehr gerecht wird und von 9 bis 10 m3 

fa ssenden Tank wagen abzulösen ist. Die folgenden ö kono­
misch en Kalkulationen zielen darauf ab, die Überlegenheit 
des in Entwieldung befindlichen Gülletankwagens TE JO F 
(9 bis 10 m 3) nach zuweisen und die Dringlich keit seiner bal­
digen Bereitstellung zn unterstreichen. Hierbei soll gezeigt 
werden, wie sich Arbeitszeitbedad, Leistung und Verfahrens­
kosten deI' Gü.llea usbringung quantitativ ändern, \\'enn die 
(von der an alytisch -kalkulatorischen Methode der Leistullgs­
normun g notgedrnngen auf konstante \Verte festgelegten, 
in Wirklichkeit jedoch) verä nd edichen Arbeitsbedingullgen 
in Beweg ung geraten . Zu diesem Zwecke sollen die zwischen 
diesen Grüßen bpstehenden Zusamnlenhiingc durch analy­
tische Ausd"iickc dargestellt werden. 
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